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Vorwort


Der Verfasser hat eine besondere Beziehung zu diesem Werk im 25., später 23.Wiener Gemeindebezirk: sein Vater arbeitete seit Mitte der 30er Jahre im Werk als Oberwerkmeister für die elektrotechnischen Anlagen.


In dieser Funktion musste er praktisch um die Uhr verfügbar sein, denn das Werk lief im allgemeinen Tag und Nacht. Dazu hatte ihm die Werksleitung eine entsprechende Wohnung, gleich gegenüber dem Werkseingang bei der Bahnstation Waldmühle zur Verfügung gestellt.


Das Interessante an diesem Ort war, dass er auf der anderen Seite der „Dürren Liesing“, bereits in Perchtholdsdorf lag, mit der Adresse „Perchtholdsdorf. Waldmühlgasse 9a“.


Dort wohnte ich also seit 1937, bis dieser Ort für Erweiterungsbauten des Werks gebraucht wurde, hernach im „Ingenieurhaus“ in Kaltenleutgeben, Hauptstrasse 3a, wiederum in einer Werkswohnung, bis Ernst Kropp in den Ruhestand ging (so um 1965), dann musste die Werkswohnung natürlich geräumt werden.


Das Werk insgesamt lag also in drei Gemeinden:




	In Wien – Rodaun (Produktionsanlagen)


	In Perchtholdsdorf – Kohlenmühle, Bahnhof, Zementversand, Werkswohnungen


	In Kaltenleutgeben – Steinbrüche, mit Seilbahn, später mit Straßen verbunden





Gelegentlich guckte ich auch hernach beim Werk vorbei, einmal war sogar ein Eisenbahnfest in der Waldmühle.


Dann hörte ich, dass das Werk eingestellt sei, keine Produktion mehr, nur mehr Zementlagerung und Versand der Firma Holcim mit Tankwagen und Bahn.


Dann hatte die ÖBB den Bahnbetrieb eingestellt, aber die Marktgemeinde Perchtholdsdorf kaufte die Bahn und ein Verein „Kaltenleutgebner Bahn“ sorgte für Bahnbetrieb mit Sonderzügen, meist von der Raaber Bahn (GYSEV) ausgeliehen. Wie ich dann einmal wieder mit einem der Sonderzüge von Meidling nach Waldmühle kam, staunte ich nicht schlecht. Eine schmucke Wohnsiedlung mit über 500 Wohnungen stand da an Stelle des Zementwerkes.


Die ehemals „Perlmooser Zementwerke Rodaun“ hatte man in relativ kurzer Zeit abgebrochen, gesprengt, pulverisiert, ausgelöscht. Jedoch:


In diesem Buch sind Wracks, Ruinen oder zertrümmerte Maschinen nicht zu sehen. Vielmehr sollen Teile des Zementwerks, als sie noch funktionierten, präsentiert werden.





Zementwerk Rodaun – Alte Ansichten


1899
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1907
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1931
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Direktion, Zementsilos, Kohlenmühlenbrücke, Zementverlad etwa 2009
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Rohmaterial-Transportbandbrücke, Zementsilos, Portierloge, Betriebsbüro
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Bahn-Anlage Waldmühle, Zementsilos
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Kaltenleutgebnerstraße, Turbinenhalle, Rohgesteinstransportband
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Werksansicht Richtung Rodaun


von der Kaltenleutgebnerstrasse


Der Schornstein und die Seilbahn sind noch in Betrieb, desgleichen die Turbinenhalle und der Kühlturm.


Rechts unten das Bachbett der bereits regulierten „Dürren Liesing“.





Zementerzeugung – Flowcharts


Ohne Computer, aber mit eindrücklichen Bildern auf mehreren Tafeln, hat E.Kropp für Besucher des Zementwerkes Rodaun diese Schemas vorbereitet.




Materialfluss: von rechts nach links!





1. Steinbrüche, Materialgewinnung
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<<<<<<<<


Das Bild zeigt die drei Steinbrüche




	Eisgraben - Kalk


	Flössel - Mergel


	Fischerwiese – Mergel







Wie dieses Bild erstellt wurde, war die Seilbahn zwischen Eisgraben, Flössel, Fischerwiese und dem Werk bereits abgebaut, der Materialtransport erfolgte in LKW-Kippern vom Steinbruch in die neue Rohmaterialhalle.
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